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BUNDESGESETZBLATT

FUR DIE REPUBLIK OSTERREICH

Jahrgang 2015 Ausgegeben am 24. November 2015 Teil 11

373. Verordnung: ELGA-Verordnungsnovelle 2015 — ELGA-VO-Nov 2015

373. Verordnung der Bundesministerin fiir Gesundheit zur Anderung der ELGA-
Verordnung 2015 (ELGA-Verordnungsnovelle 2015 — ELGA-VO-Nov 2015)

Auf Grund der §§ 8 sowie 28 Abs. 2 des Gesundheitstelematikgesetzes 2012 (GTelG 2012), BGBI. I
Nr. 111/2012, in der Fassung der DSG-Novelle 2014, BGBI. I Nr. 83/2013, wird Folgendes verordnet:

Die ELGA-Verordnung 2015, BGBL. II Nr. 106/2015, wird wie folgt gedndert:

1. In § 2 wird nach der Z 2 folgende Z 2a eingefiigt:

»2a. ,,Komponentenverfiigbarkeit*: die Verfligbarkeit aller Funktionen einer ELGA-Komponente am
Ausgang des Rechenzentrums des Betreibers.*

2. In § 2 werden nach der Z 3 folgende Z 3a und Z 3b eingefiigt:

»3a. ,,Sicherheitstoken:  indirekt  personenbezogene Datenstrukturen, die die korrekte
Authentifizierung

a) bei der Zuweisung (§ 14 Abs. 2 Z 1 lit. b GTelG 2012) oder

b) innerhalb eines bestimmten Zeitraumes ohne neuerliche Identititspriifung gemal § 18 Abs. 4
GTelG 2012 (§ 18 Abs. 6 GTelG 2012)

sicherstellen.

3b. ,,Wiederherstellungspunkt*: der Zeitpunkt einer Sicherungskopie in Bezug auf die zu sichernden
Daten.*

3. In§ 2 lautet die Z 6.

,,0. ,Widerruf*: Willenserklarung gemif § 15 Abs. 4 GTelG 2012, mit der ein Widerspruch (§ 2 Z 5)
rliickgingig gemacht wird, ungeachtet dessen, ob sie

a) schriftlich vor der Widerspruchstelle oder elektronisch im Wege des Zugangsportals
eingebracht wurde und

b) sich auf den gesamten Widerspruch oder einen Teil des Widerspruchs (§ 2 Z 5) bezieht.
4. In § 4 Abs. 6 wird nach dem Wort ,Signaturgesetzes der Klammerausdruck ,,(SigG)“ eingefiigt.

5. Dem § 4 wird folgender Abs. 8 angefiigt:

»(8) Widerspriiche gemal § 15 Abs. 2 GTelG 2012 und Widerrufe gemiB § 15 Abs. 4 GTelG 2012
konnen nur ausdriicklich erklédrt werden.*

6. Dem § 11 wird folgender Abs. 3 angefiigt:

»(3) Der Tiatigkeitsbericht ist den ELGA-Systempartnern (§2 Z 11 GTelG 2012) und den
dezentralen Standorten der ELGA-Ombudsstelle zur Kenntnisnahme zu ibermitteln sowie auf
www.bmg.gv.at zu veroffentlichen.

7.8 13 Abs. 1 Z 3 und 4 lauten:
,,3. schriftlich auf dem Postweg von ELGA-Teilnehmer/inne/n durch Angabe

a) des Namens sowie allfilliger akademischer Grade der ELGA-Teilnehmerin/des ELGA-
Teilnehmers,

b) des Geschlechts, des Geburtsdatums und des Geburtsortes der ELGA-Teilnehmerin/des
ELGA-Teilnehmers sowie
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c¢) der Telefonnummer, Anschrift oder E-Mailadresse der ELGA-Teilnehmerin/des ELGA-
Teilnehmers fiir Riickfragen oder

4. schriftlich auf dem Postweg von Vertreter/inne/n durch Angabe
a) des Namens sowie allfélliger akademischer Grade der Vertreterin/des Vertreters,
b) des Geschlechts, des Geburtsdatums und des Geburtsortes der Vertreterin/des Vertreters sowie

c) der Telefonnummer, Anschrift oder E-Mailadresse der Vertreterin/des Vertreters fiir
Riickfragen.*

8. Nach § 13 Abs. I werden folgende Abs. 1a bis Ic eingefiigt:

,»(1a) Der Anfrage, die postalisch an die ELGA-Ombudsstelle iibermittelt wird, muss zur eindeutigen
Identifizierung der ELGA-Teilnehmerin/des ELGA-Teilnehmers eine Kopie eines amtlichen
Lichtbildausweises beigelegt werden. Die Anfrage muss dariiber hinaus eigenhéndig unterschrieben sein.

(1b) Im Falle der Vertretung miissen
l.ein Nachweis der Vertretungsvollmacht bzw. der Eigenschaft als berufsméfige
Parteienvertreterin/berufsméBiger Parteienvertreter der Anfrage, die postalisch an die ELGA-
Ombudsstelle libermittelt wird, beigelegt sein,
2. zur eindeutigen Identifizierung der Vertreterin/des Vertreters eine Kopie ihres/seines amtlichen
Lichtbildausweises beigelegt sein sowie
3. die Anfrage eigenhéndig von der Vertreterin/vom Vertreter unterschrieben sein.
(1c) Eine Anfrage, die elektronisch ohne qualifizierte Signatur geméll § 2 Z 3a SigG abgegeben
wird, ist nicht geeignet den Nachweis der eindeutigen Identitdt zu erbringen.*

9. In§ 16 Abs. 1 wird die Versionsnummer ,2.05“ durch die Versionsnummer ,,2.06* ersetzt.

10. In § 16 Abs. 1 Z 6 wird das Wort ,,sowie* durch einen Beistrich ersetzt, in Z 7 der Punkt durch das
Wort ,sowie* ersetzt und folgende Z 8 angefiigt:

,,8. Implementierungsleitfaden Pflegesituationsbericht (Version 2.06).

11. § 16 Abs. 2 bis 4 lauten:

»(2) Medizinische Dokumente und Medikationsdaten haben alle Felder zu enthalten, die in den
Implementierungsleitfiden mit den Konformitétskriterien ,,Mandatory” (M) ,,Required” (R) bezeichnet
sind. Die eingehaltene ELGA-Interoperabilitatsstufe ergibt sich aus der tatsdchlichen Verwendung von
Feldern, die in den Implementierungsleitfiden mit den Konformitétskriterien ,,Mandatory” (M) und
»Required” (R) bezeichnet sind.

(3) Die Implementierungsleitfiden gemil Abs. 1, deren Priifsummen sowie ihre eindeutigen

Kennungen (OID gemif § 10 Abs. 5 GTelG 2012) sind von der Bundesministerin fiir Gesundheit unter
www.gesundheit.gv.at zu veroffentlichen.

(4) Aktualisierungen, die Konformitétskriterien ,,Mandatory” (M) und ,,Required (R) betreffen
(,,Hauptversionen®) sind im Rahmen dieser Verordnung kundzumachen. Andere Aktualisierungen
(,Nebenversionen) diirfen auch ohne Anderung dieser Verordnung unter www.gesundheit.gv.at
verodffentlicht und verwendet werden. Hauptversionen und erstmalig in die Verordnung aufgenommene
Implementierungsleitfaden diirfen mit Inkrafttreten dieser Verordnung verwendet werden, spatestens nach
einer Ubergangsfrist von 18 Monaten miissen sie verwendet werden, sofern dies gemidB Abs. 2
erforderlich ist.*

12.In § 17 Abs. 3 wird die Ziffer ,,3 durch die Ziffer ,2° ersetzt.

13. Nach § 17 werden folgende §§ 17a bis®1 7k samt Uberschriften angefiigt:
w»Zeitliche Verfiigharkeit

§ 17a. (1) Beim Betrieb von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) ist darauf zu achten, dass die
Verfiigbarkeit von ELGA, insbesondere auch auflerhalb der Kernzeit (Abs. 2 Z 1), so hoch wie moglich
ist.

(2) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben dafiir zu sorgen, dass

1. die Komponentenverfiigbarkeit (§ 2 Z 2a) wihrend der Kernzeit, d.h. an Werktagen, die

a) ein Montag, Dienstag, Mittwoch oder Donnerstag sind, in der Zeit von 8:30 Uhr bis 16:30 Uhr
oder

b) ein Freitag sind, in der Zeit von 8:30 Uhr bis 13:30 Uhr

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 24. November 2015 - Nr. 373 3von7

bis auf maximal elf Stunden pro Kalendervierteljahr immer gegeben ist und
2. die Reaktion auf Stérungen und sonstige Anfragen so schnell wie mdglich zu erfolgen hat.
(3) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben daflir zu sorgen, dass der

Zeitraum zwischen zwei Wiederherstellungspunkten so gering wie moglich ist, jedenfalls aber 30 Stunden
nicht libersteigt.

(4) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben die Wiederherstellung
gesicherter Daten mindestens einmal jdhrlich zu testen. Dies ist gemdf §8 GTelG 2012 zu
dokumentieren.

Sicherheitsanforderungen und Zugriffsschutz
§ 17b. (1) Zur Einhaltung der Sicherheitsanforderungen und Gewdhrleistung des erforderlichen
Zugriffsschutzes bedarf es der Einhaltung von
1. organisatorischen Sicherheitsanforderungen (§§ 17c bis 17¢),
. technischen Sicherheitsanforderungen (§ 17),
. Sicherheitsanforderungen an die Identifikation (§ 17g),
. Sicherheitsanforderungen fiir Testumgebungen (§ 17h),
. baulichen Sicherheitsanforderungen (§ 171) sowie
6. Sicherheitsanforderungen an das Personal (§ 17j).

(2) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben

1. die in den §§ 17c bis 17j vorgesehenen Sicherheitsanforderungen auch hinsichtlich aller Dienste,
die zur Kommunikation zwischen den ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) erforderlich
sind, einzuhalten sowie

2. die Einhaltung der genannten Sicherheitsanforderungen laufend zu iiberwachen.

AW N

Beauftragte/r fiir die Informationssicherheit

§17c. (1) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§24 GTelG2012) haben aus ihren
Mitarbeiter/innen eine/n Beauftragte/n fiir die Informationssicherheit zu benennen.

(2) Mitarbeiter/innen haben Sicherheitszwischenfille und -probleme, die direkt oder indirekt eine
Gefahrdung von ELGA Dbedingen konnen, unmittelbar der/dem Beauftragten fir die
Informationssicherheit zu melden, die/der diese Informationen gegebenenfalls den Beauftragten anderer
Betreiber iibermittelt.

(3) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) diirfen folgende Informationen auch
mit Koordinationsnetzen zur IT-Sicherheit, die von Auftraggebern des oOffentlichen Bereichs (§ 5
DSG 2000) betrieben werden, austauschen:

1. Warnungen vor Sicherheitsliicken sowie
2. Losungsansétze zur Schliefung von Sicherheitsliicken.

Risikomanagement

§ 17d. (1) Zur Einhaltung eines Risikomanagements sind alle Betreiber von ELGA-Komponenten
(§ 24 GTelG 2012) verpflichtet.
(2) Das Risikomanagement umfasst insbesondere:
1. die Erfassung von Sicherheitsrisiken,
2. die Bewertung von Sicherheitsrisiken,
3. die angemessene Reaktion auf Sicherheitsrisiken sowie
4. die Dokumentation der Reaktion gemif} § 8 GTelG 2012.

Sicherheitsanforderungen an Prozesse

§ 17e. (1) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben am Ticket-System der
Serviceline (§ 8) teilzunehmen. Die Serviceline (§ 8) hat auf eine moglichst effiziente Abwicklung zu
achten.

(2) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben die Betriebsprozesse zur

1. Erfassung von IT-Sicherheitszwischenfillen,

2. Reaktion auf IT-Sicherheitsprobleme,

3. Anderung der technischen Infrastruktur von ELGA-Komponenten,
4. Eingliederung und Ausrollung neuer Software,
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5. Authentifizierung von Benutzern sowie
6. Aufrechterhaltung der Betriebskontinuitét
gemil § 8 GTelG 2012 zu dokumentieren.

Technische Sicherheitsanforderungen

§ 17f. (1) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben fiir die Aktualitdt der
fiir Zwecke von ELGA eingesetzten Software zu sorgen.

(2) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben durch geeignete technische
MaBnahmen dafiir zu sorgen, dass die von ihnen weitergegebenen Daten frei von Viren oder anderer
Schadsoftware sind.

(3) ELGA-Gesundheitsdiensteanbieter und Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012)
diirfen, bei der Weitergabe von Gesundheitsdaten an Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24
GTelG 2012), nur die von diesen Betreibern zur Verfiigung gestellten Zertifikate verwenden.

(4) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§24  GTelG2012) haben  die
Ausfithrungsbestimmungen der in Abs.3 angefilhrten Zertifikate gemidf §8 GTelG 2012 zu
dokumentieren.

(5) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben die zeitliche Synchronitit der
ELGA-Komponenten zu gewdhrleisten.

(6) Zu entsorgende Datentriger und Unterlagen sind so zu zerstoren, dass sie nicht mehr gelesen
werden konnen. Die verwendete Methode ist gemél § 8 GTelG 2012 zu dokumentieren.

(7) Endgerite, tiber die ELGA genutzt werden kann, sind vor unbefugtem Zugang und Gebrauch zu
schiitzen.

Sicherheitsanforderungen an die Authentifizierung

§17g. (1) Zur Sicherstellung der bereits erfolgten Authentifizierung diirfen indirekt
personenbezogene Sicherheitstoken verwendet werden.
(2) Sicherheitstoken gema Abs. 1 diirfen folgende Datenarten umfassen:
1. die eindeutige Kennung des Softwareservices, das den Sicherheitstoken ausgestellt hat,
2. das Datum sowie den Zeitpunkt der Identitétsfeststellung,

3. das bereichsspezifische Personenkennzeichen ,,GH® oder eine eindeutige Kennung (OID) des
ELGA-Gesundheitsdiensteanbieters,

4. das bereichsspezifische Personenkennzeichen ,,GH* oder eine eindeutige Kennung der ELGA-
Teilnehmerin/des ELGA-Teilnehmers,

5. die Qualitét der Identifikation sowie
6. den Status des Sicherheitstokens.

(3) Sicherheitstoken diirfen
1. in Netzen gemiB § 6 Abs. 1 Z 1 GTelG 2012 nicht lédnger als vier Stunden und
2. in allen andere Netzen nicht langer als 20 Minuten

giiltig sein.
Sicherheitsanforderungen fiir Testumgebungen

§ 17h. (1) Die Verwendung von ELGA zu Testzwecken darf nicht mit personenbezogenen Echtdaten
von Personen gemél § 15 Abs. 1 Z 1 GTelG 2012 durchgefiihrt werden.

(2) Testsysteme sind von Produktivsystemen zu trennen. Die Haltung von Produktivsystemen zu
Zwecken der Fehlerbehebung sowie zur Sicherung der Datenqualitit und Betriebsstabilitét ist zuldssig.

Bauliche Sicherheitsanforderungen

§ 17i. Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben dafiir zu sorgen, dass

1. alle Zutrittsmoglichkeiten zu R&umlichkeiten, in denen sich technische Infrastruktur von ELGA-
Komponenten (§ 24 GTelG 2012) befindet, dem technischen Stand entsprechend iiberwacht
werden sowie

2. ein angemessener baulicher und technischer Einbruchsschutz fiir Rdumlichkeiten im Sinne der
Z 1 vorgesehen ist.

Sicherheitsanforderungen an das Personal
§ 17j. (1) Die Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) haben
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1. ihre Mitarbeiter/innen iiber die einschlidgigen Rechtsvorschriften zu belehren,

2. technisch zu gewdhrleisten, dass es keine Verwendung von Gesundheitsdaten auBerhalb der
zuldssigen Rollen gibt,

3.bei der Vergabe von Benutzerberechtigungen sicherzustellen, dass Mitarbeiter/inne/n nicht
einander ausschlieBende Rollen zugeteilt werden und

4.bei Austritt und Wechsel von Mitarbeiter/inne/n dafiir zu sorgen, dass eine vollstindige
Riicksetzung der Berechtigungen erfolgt.

(2) Bei der Weitergabe von Authentifizierungsdaten haftet derjenige, der die Authentifizierungsdaten
weitergegeben hat.

(3) Bei Beendigung der Tatigkeit sind allfdllige Betriebsmittel, die ELGA-Gesundheitsdaten
enthalten konnen, zuriickzustellen.

(4) Die Mitarbeiter/innen der Betreiber von ELGA-Komponenten (§ 24 GTelG 2012) sind zur
Verschwiegenheit iiber alle ihnen in Ausiibung ihres Berufes anvertrauten oder bekannt gewordenen
Tatsachen verpflichtet. Diese Pflicht besteht auch nach Beendigung ihrer Tétigkeit bei dem jeweiligen
Betreiber. Insbesondere ist fiir die Einhaltung der Datenverwendungsgrundsétze gemaf3 § 6 DSG 2000
sowie der Datensicherheitsmafnahmen geméal § 14 DSG 2000 zu sorgen.

Meldung
§17k. (1) Vor Aufnahme des Betriebes von Datenspeichern und Verweisregistern ist der
Bundesministerin fiir Gesundheit eine Meldung mit folgendem Inhalt zu erstatten:
1. Name(n) oder Bezeichnung des Betreibers,
2. die Bezeichnung des Rechtstragers, wenn der Betreiber keine natiirliche Person ist,
3. Identifikatoren des Betreibers einschlieBlich der eindeutigen elektronischen Kennzeichen gemaf
§ 8 E-GovG,
4. Angaben zur beruflichen, postalischen und elektronischen Erreichbarkeit des Betreibers,

5. Name und Kontaktdaten der von dem Betreiber berechtigten Personen, die die Ausstellung von
Zertifikaten gemiB § 17f Abs. 3 im Namen des Betreibers beantragen diirfen sowie

6. Angaben zur geografischen Lokalisierung des Betreibers.
(2) Der Meldung gemil3 Abs. 1 ist das IT-Sicherheitskonzept gemiaf3 § 8 GTelG 2012 beizulegen.

(3) Die Bundesministerin fiir Gesundheit hat Betreibern von Datenspeichern und Verweisregistern
gemil § 24 Abs. 2 GTelG 2012 den Betrieb mit Bescheid zu untersagen, wenn die Voraussetzungen
dieser Verordnung nicht eingehalten werden.

(4) Auf  Verfahren zur  Untersagung  gemd  Abs.3 ist das  Allgemeine
Verwaltungsverfahrensgesetz 1991, BGBI. Nr. 51/1991, anzuwenden.*

14. In § 18 Abs. 5 wird die Wortfolge ,Muster fiir einen Aushang™ durch die Wortfolge ,sowie den
gesetzlichen Interessenvertretungen gemél Abs. 4 Muster fiir einen Aushang gemif3 der Anlage zu dieser
Verordnung* eingefiigt.

15. In §19 wird die Wortfolge ,jihrer Kinder durch die Wortfolge ,von Kindern, fiir die sie
obsorgeberechtigt sind, ersetzt.
16. In § 21 wird nach dem Abs. 1 folgender Abs. la eingefiigt:

,»(1a) ELGA-Gesundheitsdaten gemdBl § 16 Abs. 1 Z 8 sind nicht von der Pflicht gemi3 Abs. 1
umfasst.*
17. In § 21 wird nach dem Abs. 7 folgender Abs. 8 eingefiigt:

»(8) Bis zum Ablauf des 30. Juni®2016 gelten Meldungen gemil § 17k Abs. 1 auch dann als
vollstdndig, wenn sie die Voraussetzungen des § 17k Abs. 2 nicht erfiillen.*
18. Im § 22 wird nach dem Abs. 1 folgender Abs. 1a eingefiigt:

»(la) §2 Z2a, 3a, 3bund 6, §4 Abs. 6 und 8, § 11 Abs. 3, § 13 Abs. 1 Z 3 und 4 sowie Abs la
bis 1c, § 16, § 17 Abs. 3, die §§ 17a bis 17k samt Uberschriften, § 18 Abs. 5, § 19, § 21 Abs. 1a und 8,
§ 23 sowie die Anlage, in der Fassung der ELGA-Verordnungsnovelle 2015, BGBI. IT Nr. 373/2015,
treten mit 27. November 2015 in Kraft.“

19. In § 23 wird die Wortfolge ,,unter Notifikationsnummer 2014/629/A* durch die Wortfolge ,unter den
Notifikationsnummern 2014/629/A und 2015/414/A* ersetzt.
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20. Nach § 23 wird folgende Anlage angefiigt:
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Anlage
Information fiir fomss
Patientinnen und Patienten Bieine Sntocibiengt

Welche Gesundheitsdaten werden in ELGA verfiigbar gemacht?

Derzeit sind in ELGA susschbieBlich Sretliche und pllagericche Entlassungabeiefe aus Krankenanstalten, in naher Zukunft such
Laborbelunde, Radiologiebefunde sowie Medikationsdaten verl igh ar, die ab dem 5tart von ELGA entstanden sind. alle an-
deren Gesundheltsdaten sind in ELGA nicht verfligbar

Wie bekomme ich Zugang zu meinen ELGA-Gesundheitsdaten?

Sie persinlich haben Zugang u theen Gesundheitidaten dber das ELGA-Portal aul v, gesundbedt prat. Fir den Eingtieg be-
nitigen Sie eine Handyignatur bow Blrgerkane, Sie kinnen auch ber die ELGA-Ombudsstelle Ihres Bundeslandes erfahren,
welche Gesundheitsdaten von thaen in ELGA verfigbar sind und wer wann auf diese zugegnffen hat. lede Versendung ven ELGA
wird von einem Protokolierungssystern avfgezeichnet, Ob Sie selbst oder ein in lhre Behandlung/Beteuung invobderter ELGA-
Gesundheitidiersteanbicter [LELGA-GDAY, das sind Krankenanstalten, Bnrichtungen der Pllege, niedergelassene Armtinnen und
Arme sowie Apotheken): Die Protokollierung erfolgt imme ) Sie kénnen somit jederseit alle Zugrifie 10ckentos nachwoliziehen.

Ersetzt ELGA das Gesprich swischen Arztin/Arzt und Patientin/Patient?

MNeln. Das personliche Gesprach bt durch nichts ersetzbar, Durch ELGA sind e-Befunde und Medikation sdaten fir Sie und Thre
ELGA-GDA, die in lheer Behandlung oder Betreuung immohdert sind, sirsehe und werfagbar, Vorsusietoung dafir ist alberdings,
dass Sie der Teilnahime an ELGA nicht widérsprothin haben, Auch mibisen Sie die in ELGA verfl ghar gemachten Befunde
nicht mehr in Papierform bei sich aulbewahen und mitbringen. ELGA stelit thnen auBerdem eine Liste aller Medikamente,
die thnen verschrieben bew. abgegeben worden sind (oMedikationsliste™), ur Vedilgung. Damit wind das Risilo gesenkt, dass
Ihinen zuklnftig ein falsches Medikament verschrieben wird.

Dirfen Arztinnen/firzte bei zukiinftizgen Behandlungen meine in ELGA verfiigbar gemachten Gesund-
heitsdaten verwenden?

la, es sei denn Sie haben die entsprechenden Gesundheitsdaten in ELGA ausgeblendet brw. gesperrt oder gelischt, sodass lhr
ELGA-GIM die ELGA-Gesu ndheitsdaten nickt verwenden kann.,

Welche Rechte habe idh als ELGA-Teilnehmerin/ELGA-Teilnehmer?

Sie haben das Recht, jederzeit Thre ELGA ru verwenden, Sie haben u.a, das Recht, thee ELGA-Gesundheltsdaten auszublenden
bzw. zu $perren, entsperren, ioschen oder die Zugritfseeit o verkdreen oder fir bestimmte ELGA-GDA des besonderen
Vertrauens bis ru einem lahr ru werlingern. Sle haben auch das Recht, der Verwendung von ELGA e widersprechen oder sich
ganzlich von ELGA oder einzelnen Arten von ELGA-Gesundhel tsdaten (e-Befunde ader e-Medikation) abmumelden. Sle kbnnen
sch jederpeit wieder anmelden, Sie sefbst kdnnen jedach keine Befunde oder Medikationsdaten in ELGA speichern.

Kann ich im Anlassfall die Aufnahme meiner Gesundheitsdaten in ELGA ablehnen?
la, Sie kianen verhindern, dass jene Gesundheitsdsten, die wihrend Ihrer Behandlung oder Betreuung entstehen, in ELGA
aufgenommen werden. Se kbnnen dieses Recht sowohl wihrend sines Krankenhaus sfenthaltes {bis rum Scheeiben thres
Entlassungsbriefies] als auch zu Beginn elner ambulanten Versorgung ausdben (situatives Opt-Out™),

Entstehen mir Nachteile, wenn ich die Aufrahme von ELGA-Gesundheitsdaten ablehne?

Negin, woisl S5 vom Gesetz vor Benachteiligung geschitzt sind, Sie dirfen weder beim Zugang sur meditinigchen Viersgrgung
riach hinsichilich der Kostentragung benachtesligt werden. Allerdings liegt e< in Bwer Eigernverantwo rtung, Falls wegen des
Fehlens dieser Daten eine (ukinfige) Behandlung bew. Betrewung gar nicht oder icht ausreichend erbracht werden kann. Die
ELGA-GDA sind nicht verpflichtet, Sie ru fragen, ob Sie ELGA-Gesundheitsdaten ausgeblendet bow. gesperrt oder geldscht haben,

An dieser Steile ist das situative Opt-Out” in den einzelnen Krankenanstalten zu erkliren!

e ‘Weitere Informationen bel der ELGA-Senviceline unter
050 124 4411 ~ werktags won Mo bis Frvon 7 Uhr big 19 Uhr, @ § BUNDESMINISTERIUM
auf www.gesundhaeit.gv.at oder wwweelga gv.at :.1 FUR GESUNDHEIT

Oberhauser
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	BUNDESGESETZBLATT
	1. In § 2 wird nach der Z 2 folgende Z 2a eingefügt:
	2. In § 2 werden nach der Z 3 folgende Z 3a und Z 3b eingefügt:
	3. In § 2 lautet die Z 6:
	4. In § 4 Abs. 6 wird nach dem Wort „Signaturgesetzes“ der Klammerausdruck „(SigG)“ eingefügt.
	5. Dem § 4 wird folgender Abs. 8 angefügt:
	6. Dem § 11 wird folgender Abs. 3 angefügt:
	7. § 13 Abs. 1 Z 3 und 4 lauten:
	8. Nach § 13 Abs. 1 werden folgende Abs. 1a bis 1c eingefügt:
	9. In § 16 Abs. 1 wird die Versionsnummer „2.05“ durch die Versionsnummer „2.06“ ersetzt.
	10. In § 16 Abs. 1 Z 6 wird das Wort „sowie“ durch einen Beistrich ersetzt, in Z 7 der Punkt durch das Wort „sowie“ ersetzt und folgende Z 8 angefügt:
	11. § 16 Abs. 2 bis 4 lauten:
	12. In § 17 Abs. 3 wird die Ziffer „3“ durch die Ziffer „2“ ersetzt.
	13. Nach § 17 werden folgende §§ 17a bis 17k samt Überschriften angefügt:
	14. In § 18 Abs. 5 wird die Wortfolge „Muster für einen Aushang“ durch die Wortfolge „sowie den gesetzlichen Interessenvertretungen gemäß Abs. 4 Muster für einen Aushang gemäß der Anlage zu dieser Verordnung“ eingefügt.
	15. In § 19 wird die Wortfolge „ihrer Kinder“ durch die Wortfolge „von Kindern, für die sie obsorgeberechtigt sind,“ ersetzt.
	16. In § 21 wird nach dem Abs. 1 folgender Abs. 1a eingefügt:
	17. In § 21 wird nach dem Abs. 7 folgender Abs. 8 eingefügt:
	18. Im § 22 wird nach dem Abs. 1 folgender Abs. 1a eingefügt:
	19. In § 23 wird die Wortfolge „unter Notifikationsnummer 2014/629/A“ durch die Wortfolge „unter den Notifikationsnummern 2014/629/A und 2015/414/A“ ersetzt.
	20. Nach § 23 wird folgende Anlage angefügt:
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